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Viertelzjährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Den Herren Amtsvorſtehern und bezw. Jnhabern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannter Ortſchaften werden in Kürze die von der Königl.

Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1883/84 durch die Poſt bezw. Boten zugehen.
2) Altranſtedt Gutsbezirk.
9) Biſchdorf.

1) Altranſtedt Gemeinde.
7) Beuchlitz. 8) Blöſien.

3) Atzendorf.
10) Bothfeld.

4) Benkendorf Gemeinde. 5) Benkendorf Gutsbezirk. 6) Beuditz.

Die Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher Ankündigung zur Einſicht der Steuerpflichtigen 8 Tage lang auszulegen und nach Auf-
ſtellung der Hebeliſten ſowie Ausfüllung der am Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens bis
zum 15. März er. an das hieſige Königliche Kataſter-Amt einzureichen.

Merſeburg, den 13. Februar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung Königlicher Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt de 1852, Seite 121) ſetze ich hiermit
als letzten Termin bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen,

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft.
den I. April d. Js. feſt.

Die Orts-
behörden haben vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das Reinigen der
Bäume auf Koſten der Säumigen vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 12. Februar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Die Angriffe gegen die deutſchen
Heereseinrichtungen,

welche die Fortſchrittspartei bei Gelegenheit der
Reichstagsverhandlung über den Militär-Etat er-
öffnet hatte, werden mit unvermindertem Eifer
fortgeführt. Ohne Rückſicht darauf, daß die
große Mehrheit des Reichstages die gegen unſere
Heeresverwaltung erhobenen Anklagen abgewieſen
hat, und daß weder die Nationalliberalen noch
die ſogenannten Seceſſtoniſten Neigung zeigten,
auf die Seite der fortſchrittlichen Krittler zu
treten, fahren die Führer der grundſätzlichen
Oppoſition fort, in den von ihnen abhängigen
Organen über die angebliche Bevorzugung des
Adels in der Armee, über den Aufwand, der mit
Uniformen und Militärbauten getrieben werde,
über die große Zahl der Oekonomiehandwerker e.
zu klagen und ſo zu thun, als hätte man nur
nöthig, ihnen die Heeresverwaltung zu über-
tragen, damit Alles beſſer, wohlfeiler und zweck-
mäßiger eingerichtet werde, als unter der Leitung
der gegenwärtigen Regierung geſchehen ſei. Eine
beſondere Rolle ſpielt bei dieſen im Tone äußer-
ſter Feindſeligkeit gehaltenen Auseinanderſetzungen,
die Herabwürdigung des deutſchen und nament-
lich des preußiſchen Adels, den man wie eine
feindliche in die Armee eingedrungene Kaſte be-
handelt, deren Einfluß dem Staate gefährlich zu
werden drohe. Als ob die Geſchchte der letzten
zwei Dritttheile des Jahrhunderts an Preußen
und der preußiſchen Armee ſpurlos vorüberge-
gangen wäre, werden Schilderungen aus den
Zeiten des Verfalls der Einrichtungen Friedrichs
des Großen ausgegraben und Uebelſtände, die
vor der Schlacht bei Jena und vor den Frei-
heitskriegen ihr Weſen getrieben hatten, wie Vor
kommniſſe der jüngſten Vergangenheit behandelt
und dem Volke warnend vorgehalten.

Das deutſche Volk weiß, was es von dieſen
Kundgebungen einer politiſchen Richtung zu

vor zwanzig Jahren angeſtellten Verſuche, die
Militärreform unſeres Kaiſers zu vereiteln, zu
Schanden geworden ſind. Ganz Europa hat
bezeugt, daß die deutſche Armee in Bezug auf
ſoldatiſche Tüchtigkeit, wiſſenſchaftl iche Ausbildung
und ritterlichen Sinn unübertroffen daſteht und
daß ihre Leiſtungsfähigkeit mit der Hingebung
in engem Zuſammenhange ſteht, welche der Adel
von Geſchlecht zu Geſchlecht im Kriegsdienſte
bewährt hat. Jnnerhalb der Armeen, deren
Verwaltung ja noch heute in denſelben ruhm-
reichen Händen liegt, denen wir die großen Er-
folge von 1864, 1866 und 1870 verdanken, iſt
von Standesunterſchieden ſo wenig die Rede,
daß auch das ſchärfſte Auge eine Verſchiedenheit
zwiſchen adlichen und bürgerlichen Offizieren
nicht ausfindig zu machen im Stande iſt und
daß der Eine wie der Andere mit gleichem Eifer
und gleicher Strenge über die Aufrechterhaltung
einer Tradition wachen, welche von jedem Offi-
zier das gleiche ſtrenge Ehrgefühl und Standes-
bewußtſein verlangt. Gerade dieſer Zug in
dem Verhalten und der Führung des deutſchen
Offizierſtandes iſt es, der den Unmuth der radi-
kalen Oppoſition beſonders erregt. Statt, daß
man die Formen militäriſchen Benehmens und
militäriſchen Anſtandes andern zum Muſter em-
pfiehlt, beneidet man dem Offiziersſtande die
geſellſchaftliche Stellung, welche derſelbe errungen
hat und ſieht es für einen mit der „Gleichheit“
unverträglichen Uebelſtand an, daß ein Stand
an all' ſeine Mitglieder die Forderung ſtellt,
ſtets und unter allen Verhältniſſen der Zuge-
hörigkeit zu der Geſammtheit eingedenk zu ſein,
welche in ſich abgeſchloſſen iſt und für welche
gewiſſe Regeln der Ehre und des Anſtandes
unverbrüchlich Geltung haben. Um dieſes Ver-
hältniß, durch welches allerdings der Offizier-
ſtand ſich von anderen Berufsklaſſen unterſcheidet,
aus der Welt zu ſchaffen, ſucht man in klein-

halten hat, die es nicht vergeſſen kann, daß ihre lichſter Weiſe die äußeren Formen der Heeres-
einrichtung zu bemängeln, herabzuſetzen und als
unberechtigte oder koſtſpielige Einrichtungen an
zugreifen.

Zweck dieſer Angriffe iſt es, den von fort
ſchrittlicher Seite ſogenannten „Kaſtengeiſt“
zu zerſtören. Mag dieſer Kaſtengeiſt dem De-
mokratenthum ein Dorn im Auge ſein, für uns
iſt es wie Feldmarſchall Graf von Moltke
im Reichstage betonte der Geiſt der
Kameradſchaft, den zu pflegen wir um ſo
mehr alle Veranlaſſung haben, als wir vor-
nehmlich dieſem Geiſt die großen Erfolge in
unſeren letzten Kriegen mit verdanken. Es iſt
ein gefährliches Spiel, welches die Fortſchritts-
und Volkspartei mit ihren weltbeglückenden
nivellirenden Jdeen, die ſie auf die Heeresein-
richtungen übertragen wollen, treiben mögen ſie
nie vergeſſen, daß das Heer in ſeiner jetzigen
bewährten Geſtalt das Palladium des europäi-
ſchen Friedens iſt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Freitag 16. Febrnar 1883.

Der Reichstag konnte in ſeiner heutigen (Freitag) auf
11 Uhr anberaumten Sitzung mit der Etatberathung nicht
zu Ende kommen. Nachdem der Präſident mitgetheilt, daß
an Unterftützungen für die Ueberſchwemmten aus Amerika
588,000 Mk. im Ganzen eingegangen find, wurde zunächſt
der PoſtEtat erledigt. Die Frage der Sonntagsheiligung
und die Sonntags Feier für Poſtbeamte wurde eingehend
erörtert. Die Reſolution darüber kam noch nicht zur Ab-
ſtimmung. Die Abg. Hänel, Löwe- Berlin und Richter Hagen
führten Beſchwerde über die Ausſchließung von Telegram-
men, wurden aber von der Majorität nicht unterſtützt. Da-
gegen nahm das Haus die Anträge ſeiner Kommiſſion an,
welche der Poſtverwaltung eine ſtrengere Spezialiſirung
ihres Etats zur Pflicht machen und vertagte ſich hierauf bis
heute Abend 8 Uhr. Schluß 5*/,.

Telegraphiſche Nachrichten.
Dortmund, 16. Februar. Heute Vor-

mittag fand auf der Zeche Voruſſia bei
Marten in Flötz 11 eine Exploſion ſchla-
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gender Wetter ſtatt durch welche, wie die
Weſtfäliſche Zeitung meldet, A Perſonen ge
tödtet und 8 verwundet wurden 2
Mann ſind noch verſchüttet. Der
Grubenbetrieb iſt nicht geſtört.

Wünchen, 16. Februar. Das Central-
Komitee für die hier projektirte inter-
nationale Kunſt- Ausſtellung empfiag
ein Schreiben des General-JInſpektors
der Kunſt Ausſtellungen in rankreich,
Lafeneſtre, demzufolge die franzöſiſche
Regierung ſich bereit erklärt, die
Ausſtellung zu beſchicken. Auch aus
Pariſer Privatkreiſen ſind weitgehende Zuſicher
ungen eingetroffen. Die Societa di Aquarellisti
in Rom verlangte behufs Jnſcenirung ihrer Aus
ſtellung einen größeren Raum.

München, 16. Februar. Der Hofſekretär,
Miniſterialrath von Bürkel, und der Hof-Kapell-
meiſter Levy, begeben ſich, wie jetzt beſtimmt ver
lautet, im Auftrag des Königs heute Abend nach
Jnnsbruck, um die Leiche Richard Wagners da-
ſelbſt in Empfang zu nehmen; die Leiche wird
morgen Nachmittag von Venedig abgehen und
dürfte Sonntag Abends hier eintreffen.

Wayreuth, 15. Februar. Die Leiche Rich.
Wagners, welche am Sonnabend von Venedig
abgehen ſoll, wird am Sonntag Abend hier er-
wartet. Am Montag ſoll, ſo weit bis jetzt be
ſtimmt, die Leiche vom Bahnhof nach der Villa
Wahnfried in ſolenner Weiſe überführt werden.
Ueber die weiteren Beſtattungsfeierlichkeiten ſind
noch keine Beſtimmungen getroffen.

Wien, 16. Februar. Der Kaiſer und die
Erzherzogin Valerie wohnten geſtern der Lohengrin-
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Hans Richter
wurde beauftragt, im Namen der Generalinten-
danz und der Hofoper Kränze auf den Sarg
Richard Wagners zu legen.

Venedig, 15. Februar. Die Ueberführung
der Leiche Wagners nach Bayreuth wird morgen
oder Sonnabend per Extrazug erfolgen. Von
der Abſicht einer ſofortigen großartigen Leichen-
feier in Venedig iſt man in Folge des ausdrück-
lichen Wunſches der Familie abgekommen. Jn
der Stadt giebt ſich die allgemeinſte Theilnahme
kund. Sämmtliche Blätter enthalten ſympatiſche
Nachrufe; im Trauerhauſe iſt eine rieſige Anzahl
von Kränzen und Blumen angehäuft. Die
Kommiſſion des Stadtrathes für öffentliche Mo-
numente hat den Antrag geſtellt, am Palaſt
Vendramin, wo Wagner ſtarb, eine GedenkJn-
ſchrift anzubringen.

London, 16, Februar. Die Morningpoſt
will wiſſen, der öſterreichiſche Botſchafter, Graf
Karolyi, habe am Mittwoch dem Miniſter des
Auswärtigen, Grafen Kalnocky, mitgetheilt, die
Mächte hätten den Barrereſchen Entwurf ange-
nommen, die Konferenz werde ihre Berathungen
am Sonnabend beenden, das Protocoll werde
am Dienſtag unterzeichnet werden. Der ruſſiſche
Miniſter v. Giers telegraphirte dem Botſchafter
v. Mohrenheim, Rußland ertheile ſeine Zuſtim-
mung dazu, daß die Bedingungen für die Schiff-
fahrt auf der Kiliamündung ähnliche ſeien, wie
diejenigen für die Schifffahrt auf der Sulina-
mündung.

Dustin, 15. Februar. Bei dem heute fort-
geſetzten Prozeß wegen des Mordkomplotts gegen
PolizeiOffizianten und Beamte wurden mehrere
Detailangaben aus den Depoſitionen der An-
geber von ganz unabhängigen Zeugen beſtätigt.

Kairo, 16. Februar. Der für Egypten
ausgearbeitete neue Verfaſſungsentwurf iſt dem
auswärtigen Amte in London behufs Genehmig-
ung durch die engliſche Regierung überſendet
worden. Der letzte Theil der für Sudan
beſtimmten Truppen iſt heute früh abgegangen.

New Vork, 15. Februar. Der LVaſſer-
ſtand des Ohio iſt ſchwankend, doch
glaubt man daß derſelbe ſeinen höchſten
Punkt erreicht hat. Die Regengüſſe dauern
fort, auch haben die Ueberſchwemmungen noch
nicht nachgelaſſen. Jm ganzen Lande ſind
Sammlungen veranſtaltet worden, welche, wie
verſichert wird, ungerechnet des in Cincinnati
geſammelten Betrages, bereits 50,000 Dollar
ergeben haben. Lawrenceburg iſt vollſtändig zer-
ſtört, die Einwohner ſind ohne Lebensmittel.

New Vork, 15. Februar. Der Regen
und die Ueberſchwemmungen dauern
fort, die Eiſenbahn in der Umgegend von Cin-

r

cinnati iſt ſtark beſchädigt. Den letzten Berichten
zufolge iſt der Waſſerſtand des Ohjiofluſſes in
Cincinnati gegenwärtig höher als zuvor. Der
Bärgermerſter von Newport Ken-
tucky) hat einen Hülferuf erlaſſen, in
welchem er erklärt, daß der dritte
Theil der Stadt unter Waſſer ſtehe
and gegen 3900 Familien hülfsbe-
dürftig ſeien.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „D.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 17. Februar 1883.

f (Kaiſermanöver.) Wie ſchon kurz
mitgetheilt, hat der Kaiſer nunmehr befohlen,
daß das V. (Magdeburgiſche) und X. (Kaſſeler)
Armeekorps in dieſem Herbſte große Feld-
man över in ſeiner Anweſenheit abhalten ſollen.
Das IV. Armeekorps wird vom General der
Jnfanterie von Blumenthal, das X. vom Ge-
neral der Kavallerie Freiherrn von Schlotheim
kommandirt werden. Als Chef des General
ſtabes fungiren Oberſt von Holleben bezw. Oberſt
von Scherff. Zu dem XI. Armeekorps gehört
auch die Großherzoglich Heſſiſche (25.) Diviſion,
welche von dem Generallieutenant Heinrich Prinz
von Heſſen und bei Rhein befehligt werden wird.
Der Kaiſer wird vom Kronprinzen und den
königlichen Prinzen begleitet ſein und Einladungen
an den Großherzog von Heſſen, ſowie an die
fürſtlichen Chefs der manövrirenden Regimenter
ergehen laſſen, und zwar: an König Humbert
von Jtalien (Heſſiſche Huſaren Nr. 13), an
deſſen Bruder Prinz Amadeus Heſſiſche Huſaren
Nr. 14), Großherzog von Sachſen-Weimar, die
Herzöge Wilhelm von Braunſchweig, Ernſt von
SachſenCoburg-Gotha, Georg von Sachſen-
Meiningen, Ernſt von Sachſen- Altenburg und
Friedrich von Anhalt, Landgraf Friedrich Wil-
helm von Heſſen, Fürſt Karl Anton von Hohen-
zollern, Großfürſt Wladimir von Rußland
(Merſeburger Huſaren), Prinz Georg von Sachſen
und die Fürſten Georg von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt, Günther von Schwarzburg-Sondershauſen
und Georg von Waldeck und Pyrmont. Ferner
werden als Regimentschefs an den anövern
theilnehmen: General-FFeld marſchall Freiherr von
Manteuffel und General der Jnfanterie von
Tresckow.

Abonnements -Concert.) Das
am Mittwoch in der Kaiſerhalle ſtattgehabte 2.
Abonnements- Concert unſerer Stadtkapelle darf
ſowohl in Bezug auf Programm als auch Aus-
führung als eines der beſten dieſer Art be
zeichnet werden. Die Hauptleiſtungen be-
ſtanden offenbar in der Ouvertüre „Nero“, „der
Zigeunerin Wahrſagung“, Fantaſie aus „die
luſtigen Weiber“ und „Romanze für Violine“,
vorgetragen von Herrn Krumbholz. Hoffen
wir, daß die Mühe des ſtrebſamen Dirigenten
in Zukunft durch zahlreichere Betheiligung an
derartigen Concerten belohnt werde.

(Tivoli.) Heute Sonntag Abend wird
Herr Direktor R. Hanke mit ſeiner hier ſo ſehr
beliebten Geſellſchaft wieder einmal in den Räu-
men des Tivoli ein Concert veranſtalten. Der-
ſelbe bringt ein neu engagirtes Künſtlerperſonal
mit und da das zur Aufführung gelangende
Programm ein neues und intereſſantes iſt, ſteht
den Beſuchern ein launiger Abend bevor.

f. (Beamten-Verein.) Am Donnerstag
den 15. Februar, Abends 8 Uhr, fand in der
„Kaiſer-Wilhelms-Halle“ eine Verſammlung des
Beamten-Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtand außer geſchäftlichen Mittheilungen ein
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hering in Halle
a, S. über „ſoziale Zuſtände im Mittelalter“.

f (Vorſchuß-Verein.) Sonntag, den
18. Februar, Nachmittags 3 Uhr, findet die
ordentliche GeneralVerſammlung des hieſigen
Vorſchuß-Vereins E. G. im Thüringer Hof hier-
ſelbſt ſtatt. Die Tagesordnung befindet ſich im
heutigen Jnſeratentheil.

F. (Verbot.) Auf dem weſtlich von der
Neumarktsbrücke hier belegenen freien Platze
darf, laut Bekanntmachung der Polizeiverwal-
tung, Aſche oder Schutt nicht abgeladen werden.
Zuwiderhandlungen werden nach der Straßen-
polizei-Ordnung beſtraft.

f (Fleiſchſchau.) Als Fleiſchbeſchauer ſind
der Reſſaurateur F. Gemeinhardt in Keuſchberg
für den Schaubezirk Dürrenberg und der Gaſt
wirth H. Thieme in Wehlitz für den Schaubezirk
Wehlitz verpflichtet worden.

F (Pferdemarkt.) Durch Erlaß des
Herrn Miniſters des Jnnern vom 11. Jan. er.
iſt dem Comité für den Pferdemarkt in Stettin
die Erlaubniß ertheilt worden in Verbindung
mit dem am 26., 27. und 28. Mai d. J. daſelbſt
ſtattfindenden Pferdemarkte eine öffentliche Ver
looſung von Equipagen, Pferden, Fahr und
Reit Requiſiten zu veranſtalten und die betreffen
den Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie
abzuſetzen.

(Etwas für unſere Damen.) Die
Schleier ſind gar nicht übel für Frauen und
Fräuleins, und die Geſichter ſehen darunter,
wenn auch manchmal dunkel, ſo doch ſehr „jinter-
eſſant“ aus, man kann das auf den Promenaden
zu allen Tageszeiten ſattſam beobachten. Aber
der „Mosjo“, nämlich der Schleier, hat eine böſe,
böſe Schattenſeite bei der jetzigen Temperatur
in der Kälte, die mit dem Wind Hand in Hand
geht! Der Hauch vom Munde macht ihn leicht
gefrieren, ohne daß es die hübſche Trägerin be-
merkt, und dann legt ſich der Kauz, nämlich der
Schleier auf das gute, liebe, nichtsahnende
Näschen, und daher kommt es, daß ſo viele
Mädchen und Frauen ſo auffallend rothe Naſen-
ſpitzen und Wangentüpfelchen haben: ſie ſind
beide halb erfroren! Daher Vorſicht meine
ſchönen Damen. Bei ſtärkerer Kälte gehen Sie
und fechten Sie doch lieber mit geöffnetem Viſir!
Jch bitte Sie darum! Dafür hat ja der liebe
Gott die Geſichtshaut ohne Schleier erſchaffen.

Halle, 16. Februar. Der Handelsmann
Fiſcher von hier war ſtets ein Feind aller be-
ſtehenden Geſetze für Ordnung u. ſ. w. und hatte
in Folge deſſen ein erkleckliches Maaß von
Strafen erduldet; vor Kurzem noch hat er in
einem hieſigen Amtsbüreau Nachfrage gehalten,
ob er noch eine Strafe zu verbüßen habe unter
dem Bemerken, daß er bald abzureiſen gedenke:
geſtern Nachmittag wurde Fiſcher in ſeiner
Wohnung erhängt vorgefunden.

Leipzig, 16. Februar. Das Reichsgericht
verwarf in der Strafſache gegen den früheren
Landrath von Bennigſen die vom Kaufmann
Schlichtenſtein als Nebenankläger eingelegte Re-
viſion gegen das Urtheil des Altonger Land-
gerichts.

2Wagdeburg, 74. Februar. Die Magdeb
Ztg. berichtet Geſtern Nachmittag fand hier die
Konſtituirung des Vereins für Reformations-
geſchichte ſtatt. Den Vorſitz führte Konſiſtorial
Rath Köſtlin (Halle). Das einleitende Referat
erſtattete Profeſſor Kawerau (Magdeburg). Nach
langer Berathung wurden die Statuten feſtge-
ſtellt und der Vorſtand gewählt. Derſelbe be-
ſteht aus dem Konſiſtorial-Rath Köſtlin (Halle),
Prof. Kolde (Erlangen), Ober-Konſiſtorial-Rath
Wilhelm Baur (Berlin), Lic. Riggenbach (Baſel),
Prof. Kawerau (Magdeburg), Archiv-Rath Ja-
cobs (Wernigerode), Gymnaſialdirector Schmidt
(Halberſtadt), Gymnaſialdirector Naſemann(Halle),
Buchhändler Max Meyer (Halle). Die Ver-
ſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Von Aus-
wärts, nicht nur aus allen Theilen Deutſchlands,
ſondern auch aus dem Auslande, ſind Zuſtim-
mungs- und Beitritts Erklärungen in großer
Zahl eingelaufen.

agdeburg. Eine aus drei Herren be-
ſtehende Deputation des 21er-Comites hat ſich
am 15. d. nach Berlin begeben, um perſönlich
beim Königlichen Hofmarſchallamte einen Termin
zu einer Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige
behufs Ueberreichung der Jmmediateingabe wegen
Aufhebung der Oberpräſidial-Polizei- Verordnung
vom 18. Dezember 1882 zu erwirken. Man
glaubt auf dieſe Weiſe ſchneller zum Ziele zu
gelangen, als durch eine ſchriftliche nach Berlin
gerichtete Anfrage.

Vermiſchtes.
(Panik in Bombay.) Ein heftiger

Sturm trieb am Donnerſtag morgen große Staub-
wolken in die Räume einer Spinnerei. Jn Folge
deſſen entſtand eine Panik unter den Arbeitern,
die Hals über Kopf die Treppen hinabſtürzten
wobei 23 Perſonen getödtet, größtentheils erſtickt
ſind und 28 Verletzungen davon getragen haben.
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Bekanntmachung.
Der Herr Landes Director der Provinz Sachſen hat den Umbau reſp.

Erneuerungsbau der in der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee, am äußern
Neumarktsthore hierſelbſt gelegenen maſſiven Brücke über die ſog. kleine
Saale in Ausſicht genommen. Das Projekt deſſelben wird auf Anordnung
des Herrn Regierungspräſidenten in unſerm Communalbüreau während der
Zeit vom 19. d. Mts. bis zum 6. März er. öffentlich ausgelegt h e
und es werden während dieſer Zeit etwaige Einwendungen dagegen von
uns entgegengenommen.

Merſeburg, den 16. Februar 1883.
Der Magiſtrat.

Zu einer am
Donnerſtag den 8. März, Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Rathhausſaale ſtattfindenden

General Perſammlung
des Verſchönerungs- Vereins werden die Herren Mit-
glieder und Freunde deſſelben ganz ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 15. Februar 1883,
Der Vorſtand.

v. Di eſt.

I Geſchäfts-Eröffnung.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage an hieſigem

Orte vis-aà-vis der Stadtkirche veim Herrn Conditor Sperl eine
Seifen- Handlung

errichtet habe. Jch empfehle die beſte ausgetrocknete Kernſeife, Soda,
Borax, Waſchblau, Reis- und Weizenſtärke. feine Waſch-
ſeifen, Pommaden u. Haaröle, mediziniſche Seifen u. d. m.
Jch bitte das geehrte Publikem, mein Unternehmen gefälligſt zu unterſtützen
und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Auswahl ſolide Preiſe
und gute Waare das Zutrauen der mich Beehrenden zu erwerben.

Merſeburg, den 6. Februar 1883.
Hochachtungsvoll

Kermann Wenzel.
Das LehrerinnenSeminar zu Eisleben

beginnt den Curſus 83/84 am Montag den 21. Mai; auf Wunſch
erfolgt die Aufnahme zu Oſtern. Die Anſtalt bereitet junge Damen für
das Lehramt an höhern Töchterſchulen, ſowie an Volksſchulen vor. Das
Examen findet Anfang Juni am Otte ſtatt. Anmeldungen nimmt entgegen

Bertha Rothe, Rammthor 31.
v J JGänzlicher Ausverkauf.

Da ich zum 1. April d. J. mein zweites Geſchäft
Oelgrube aufgebe, ſo beabſichtige ich, die Lagerbe-
ſtände deſſelben beſtehend aus Kleiderſtoffen Leinen und
Baumwollen Waaren und verfertigten Artikeln, ſo viel wie
möglich zu räumen und veranſtalte deshalb einen

Ausverkauf zu bedeutend herabge-
setzten Preisen.

Es wird ſomit einem geehrten Publikum Gelegenheit
geboten, ſeinen Bedarf, beſonders zu Conſirmations-
zwecken, zu beſonders billigen Preiſen zu
decken und bitte ich um geneigten Zuſpruch.
Der Ausverkauf hat Montag d. 12. Febr. begonnen.

Merseburg, Oelgrube 5—.
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z Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG- AMERIKA.

Nach VEWV-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten VWwm, Miller's Nachkl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
hre

h
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Zur Confirmation
empfiehlt

Gesang-Bücher,
auch in grober deutlicher

Schrift

gut u. dauerhaft
gebunden,

in ſchöner Auswahl

n
Guvtavy Lots.

Herzogſ. Baugewerksehuſe e
lamit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.

Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir. G. Haarmann.

Zur

Strohhut- Wäſche S
und J Modernisfrung nach neuesten Formen
empfehlen ſich ergebenſt

die Geſchwiſter Bräſeke,
Unteraltenburg 56.

eg e t d zu envon Carl Jahn, Special Commiſſion inHeriogl. Hofl. u. Friſeur in Gotha. Schmalkalden werden ein
Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung BRüreau re und

Kräftigung und Verſchönerung des in Proto oliführermög-
Haares, à Flaſche 75 u. 50 Pfennige. lich ſt bald geſucht. Meld-

Jede Flaſche iſt mit Siegel u. Ungen unter Beifügung von
Firma des Verfertigers verſehen und Zeugniſſen sub Chiffre E.
der Alleinverkauf für Merſeburg bei 3366 an die AnnoncenEx-

Guſtav Lots. Ped. Th. Dietrich S Co.
lin Caſſel.

Klettenwurzel Haar -Oel

n D. W giteJ eHals- Brust- Leiden i utterrüben
sind die Stollwerolsschen ſind zu verkaufen, bei
tionig Bonhons, Malz- Bonbons S C. L Beyer.
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg., Keuſchberg.
sowie Stollwerck'sehe Brust-Bon- R ßh

chkauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Ein Logis, Parterrewohnung und

Werkſtatt wird ſofort oder zu Oſtern
zu miethen geſucht. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Ein ordentliches

Mädchen
wird für Küche und Hausarbeit zum
1. April geſucht von

Frau Apotheker Curtze.
Jch ſuche für mein Geſchäft unter

günſtigen Bedingungen einen gut ge-
ſitteten jungen Mann als

Lehrling.
Wilhelm Albrecht,

Handelsgärtner in Tollwitz.

t

c ae e e e Fee.7 e v v maa 8 S 3 w 7c J h 835 S J J S 7e e(Har mancher Krankea

würde viele Schmerzen weni
ger zu ertragen haben, wenn
er gleich die richtigen Mit
tel gegen ſein Leiden zur Hand
hätte. Es iſt daher ein Buch,

welches, wie „Dr. Airy's Heil-
methode“, die Krankheiten nicht nur
beſchreibt, ſondern auch gleichzeitig
ärztlich erprobte und tauſendfach be-
währte Hausmittel angibt, für jeden
Kranken von größtem Werth.
Genannte Broſchüre, deren Text
durch viele Jlluſtrationen erläutert
iſt, wird von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig für 1 Mk. 20 Pfg.

franco verſandt. a

r

a Unter Sezugnahme auf die
Localnachricht im hieſigen Corre-
ſpondent und um jeden Jrrthum
betreffs meiner anderen Herrn
Collegen vorzubeugen, erkläre ich

hiermit öffentlich daß das

r

x
C

W Techn jrkum

bei Hamburg.
Special Fachschulen

für Bautechniker,
NMaschinsn- und Mühlen-

bautechniker, Maler,
Bau- und Kunsttischler.

Wohnung u. Kost von 23 pr. Monat an.
Programme gratis. Dir. Hittenkofoer.

von mir geſchlachtete,
nachdem aber für nicht
geſund befundene Stück
Rindvieh ſofort nach der
Abdeckerei geſchafft und
ſomit kein Stück zum
Verkauf gekommen iſt.

Merſeburg, d. 15. Febr. 1883.
C. Meisel, Fleiſchermſtr.

Drei herrſchaftliche Wohnungen mit
Balkon u. Garten, ſofort oder ſpäter
bezichbar, ſind zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 7.
Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Müller jun.
Klempnermſir., Schmaleſtr.
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VPorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
Zu der

h Sonntag den S. Vebhruur d. Machmöttog 3 Uhr,im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden
ordentlichen GeneralVerſammlung

werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen.

Tages Ordnung:1) a. Berichterſtattung über das Geſchäftsfjahr 1882.
b. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.

2) Antrag des Aufſichtsraths zur Bildung eines Reſervefonds II (PenſionsFonds) und Genehmigung zur Dotirung deſſelben pro 1882 M. 500.
3) Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hierſelbſt ſtattfindenden Unterverbandstag und derjenigen für ein BereinsJubiläums-Geſchenk.
4) Antrag auf Bewilligung eines Beitrages für die Ueberſchwemmten am Rhein.
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Croſſen und dem Allgemeinen Vereinstage in Darmſtadt.
6) Neuwahl für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsrathe Mitglieder Herren F. E. Wirth, Kaufmann J. G. Reichelt, Caſſirer C. Beyer.
7) Ergänzungewahl.
8) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 16. d. bei Unterzeichnetem einzureichen.

Der Aufsichisrath
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg. E. G.

F. E. Wirth Vorſitzender.

J. G. Anauth Sohn.
S Entenplan S,

empfingen und empfehlen zur Frühjahrs- u.
Sommer-Saiſon ihr wohlaſſortiertes

b Hut- u. Mützen- Lager
in größter Auswahl, von den feinſten Novitäten bis zum ordinärſten, als Seiden-Hüte
u. Stoffhüte für Herren und Knaben, gut ſortiert und ſtets die billigſten Preiſe.

e Lür Confirmanden
Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern u. Chemiſettes, bei guter Be

dienung ſtets die billigſten Preiſe.

Jn allen Krankheits-!
fällen, ohne Medizin-Anwend- e W

Sonntag den S. Ve bruarung ausführlichen Rath,
Behandlung u. ſicherſte

der beliebten Spezialitätentruppe

Hilfe.

Fee. Fcuneee
Merſeburg, Steinſtr. 8.

F. hPraktikant der Naturheilkunde-

Gebrüd. Gehrig's mit neuem Perſonal u. Programm.
5 Auftreten der Wiener Originalduettiſtinnen Geſchwiſter Almmer, Auf-

treten des Münchener Mimikers und Volkekomikers Hrn. PanZzer, der
beliebten Wiener Liederſängerinnen Frl. Arabella und FIälIIy der
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Die Wein Großhandlung
von Sd. Jäger G Co. zu Köln
a. Rhein. Specialität: Rhein u.
Moſelweine, empfiehlt dieſelben
unter Garantie der Reinheit:

Weiße Rhein und Moſelweine per
Liter 50 Pf. und höher.

Rothe Rhein- und Ahrweine per
Liter 70 Pf. und höher.

ODriginalfäſſer von circa 500 und
1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.
Preiscourant zu Dienſten. Probe-
faſſer 36 bis 50 Liter oder Probe-
kiſten gegen Einſendung oder Nach
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten

c

a

S S

e

echte electromotoriſche
ahnhalsbänder3 b b ausgezeichneten Nürnberger Soubrette Frl. EHBlmmenreich und der vor-

ſeit 35 Jahren einzig bewährt, Kin züglichen Spezial-Chanteuſe Frl. Jeanne de Ia Verra.
dern das Zahnen zu erleichtern, Un-

Fruhe u. Zahnkrämpfe zu verhüten, ſind
Jecht zu beziehen à 1 Mk. durch die Er

finder Gebrüder Gehrig,
Soflieferanten u. Apotheker, Ber

lin, S W., Beſſelſtr. 16.
Jn Merſeburg echt zu haben

in beiden Apotheken.
Das Model Magagin

von

G. Hämeek,
Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbein
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.
Ulm. Domb.-Lott. Hptgew. 75,000
M. baar Ziehb. upwiderrufl. 19. Febr.
Orig. Lſ. à 4 M. verſ. A. Fuhſe, Mühl-
heim a. d. Ruhr. Für Porto u. amtl.
Gewinnliſte 30 Pf. Porto beifügen.

Anfang 8 Ahr. Raſſenöffnung 7 Ahr. Entree 50 Pf.
Billets im Vorverkauf A0 Pf. ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe

zu haben.

Nach Trieſt, den Mittelmeerhäfen, Jndien c.
übernimmt Güter zu den billigſten Frachten
die Haupt-Agenktur des Oeſlerr. Ang. Liyod für Mittels u.
Torddeutſchland J. Schneider Co., ln h n

Bienenzüchter- Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag am 18. d. M., Nachm. 3 Uhr, Verſammlung im
„Thüringer Hofe.“ Der Vorſtand.Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

Das der verſtorbenen Frau Aſſeſſor Heberer zugehörige, in hieſ. Kurzeſtr.
unter Nr. 2 gelegene kleine, zweiſtöck. Wohnhaus mit 5 Stuben u. ſonſt.
Zubehör iſt ſofort freihändig zu verkaufen durch den Kr. Auct. Commiſſ.
Rindfleiſch in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.

Referenzen geſucht.

e Flaſchenreife
TafelbiereS der renom. Brauereien, empfiehlt

S zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,Oberburgſtraße Nr. 5.

eheSJ. Langer,
Tiſchlermeiſter,

am Neumarktsthor Nr. 1,
empfiehlt ſein

L Möbelgeſchäft S
dem Publikum zur gütigſten Beachtung,
bei mäßigen Preiſen und reeller Be-
dienung.

Mehrere Fuhren

Leimdünger
liegen zum Verkauf Fiſcherſtr. 3.
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Sonntag,
den 18. Februar.

Merſeburger Kreisblat Beilage
zu Nr. 41.

4ür die kleine und große Welt.

Rätbhſel.
Was in des Lebens Weiheſtunden
Begeiſt'rung ſchuf für Freud' und Schmerz,
Hat in mir Löſung ſtets gefunden
Für's frohe wie für's bange Herz.

Doch ſetzeſt Du voran ein Zeichen,
Beherrſch' ich eine ganze Welt;
Vor mir muß ſtlaviſch ſie ſich 'beugen S
Was heut' noch ſteht, ſchon morgen fällt.

Und fügſt Du eins hinzu am Ende,
Dann iſt's mit allem Leben aus
Und nichts als ich, des Todes Spende,
Bleibt übrig in dem dunkeln Haus.

Logogryph.
Es iſt mit M. ein Körpertheil, juſt nicht zu weit vom

Magen;Mit F. wirſt Du's am Tage meiſt auf Deinem Haupte
tragen,

Zugleich kann jeden Knauſer man mit ſ. ſehr wohl be
nennen

Jm Wald wird man an meinem Hut mit P. mich raſch
erkennen.

Silbenräthſel.
Aus folgenden Silben

Be, bro, con, de, di, e, e, eb, er, fen, gen, ia, ia, ler,
li, me, me, nam, nim, no, pet, rho, ro, ſa, ſi, thes,
um, um, we

ſoll gebildet werden
1) ein Metall, 2) Bezeichnung für das Fallen des
Meeres, 3) ein Reich in Hinterindien, 4) ein Küſten-
fluß, 5) eine Stadt, 6) eine Titane, 7) eine Stadt in
Jtalien, 8) ein lateiniſches Subſtantivum, 9) ein Fluß,

10) ein Meer, 11) ein türkiſcher Titel,
Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten ergeben eine

Bezeichnung für einen Sonntag der chriſtlichen Kirche,
die Endbuchſtaben eine lateiniſche Sentenz.

Löſungen aus Nr. F.
Räthſel. Tag und Nacht.
Silbenräthſel. Mezart

Eurotas
Rebe
Schneekopf

Elle
Benevent
Ungarn
Ratibor
Gardaſee

Merſeburg Erntefe ſt
Richtige Löſungen von Borſtehendem

ſandten ein:
e A. D.; P. Winzer, AltScherbitz M.Walter O. u. M. Pohle; J „Schladebach, Leuna R. Seidler;

W Bleeß; Edgar u. Editha Herrfurtb, Wehlitz vei Schkeuditz
Schrader; E. Nulandt; A. Peckolt; G. Görliſch, Reih M. Stewich,
'Silvenräthſel. A. D; P. Winzer, Alt-Scherbitz;

Anna Schnelle; M. Walter O. u. M. Pohle; J. Schladebach, Leuna; F. Puſch a. Br. Fritz Meyer Fritz Reine

farth E. Schnelle; R. Donike KleinLiebenau; R. Seid
ler M. Bleeß E. Fiedler, Wölkau Edgar u. Editha
Herrfurth, Wehlitz bei Schkeuditz Eliſe und Anna r

W. Schrader E. Nulandt; Max und Jul. Meyer;Peckolt G. Görliſch, Reipiſch; M. Stewich M. ihr.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich
in

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Reminiscere (18. Februar 1883)

predigen:
Vorm. Herr Hiaconus Armſtroff.

Nachm. Herr Prediger Richter.Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Conſiſtor.-Rath Lenſchner.
Stadtkirche. Vormittags

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Paſſions- Gottesdienſt Mittwoch 21. Febr. abends 7 Uhr.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abend-

mahl. Herr Conſiſtor.Rath Leuſchner. Anmeldung.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1-——2 Uhr.

Domkirche.

Gaſtpredigt des Cand. minist. Herrn Werther aus
Halle.

Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
16. Februar. Es ſtanden zum Verkauf: 204 Rinder

658 Schweine 910 Kälber, 205 Hammel. Rinder
waren nur in geringeren Qualitäten zum Verkauf geſtellt,
und variirten zwiſchen 40--55 Mk. per 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Schweine erreichten bei ſehr langſamem Geſchäft
kuapp die letzten Preiſe und zwar für inländiſche Waare
50 56, für Serben 50 54 M. p. 100 Pfd. bei 20 pCt.,
für Bakonier ca. 57 M. bei 40--45 Pfd. per Stück Tara.
Für Kälber zeigte ſich das Geſchäft zu Anfang leidlich leb-
haft, erlahmte indeß als der Auftrieb ſich mehr als aus
reichend zeigte. Ia erzielte 48--55, II a 40 -45 Pf. per
1 Pfd. Schlachtgewicht. Für Hammel fand gar kein Se
gehr i

S alſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Sie hatte Agnes noch vor wenig Tagen
beſchworen, bevor das Drama ſeinen Abſchluß
finde, ein entſcheidendes Wort zu ſprechen;
allein Agnes hatte den Kopf dazu geſchüttelt,

und nur die fliegende Röthe, die ſich bei den
Worten des jungen Mädchens über ihr Geſicht
ergoß, zeigte ihre heftige Erregung an.

Gabriele, treu und ſtark in ihrer Liebe zu
Sternfels, konnte Agnes nicht faſſen.

„Und wenn eine Welt ſich meinem Glück
entgegengeſtellt, ich hätte ſie zu überwinden ver-
ſucht“, hatte ſie noch heute zu Agnes geäußert,
„und wenn meine Mutter mich mit Gewalt von
Sternfels losgeriſſen, zu einer Verbindung mit
einem anderen Manne hätte ſie mich niemals
gebracht. Wäre ich an Deiner Stelle, ſo würde
ich noch im letzten Augenblick handeln anſtatt

des bindenden Wörtchens „Ja“ ein entſchiedenes
„Nein“ und Du wäreſt wieder frei.“

Gabriele malte ſich die Situation aus, wenn
Agnes morgen inmitten der glänzenden Hoch-
zeits- Geſellſchaft auf die Frage des Prieſters
ein „Nein“ antwortete; ſie ſah die erſchreckten
Geſichter der Anweſenden vor ſich. Erregt rich-
tete ſie ſich in ihrem Bette auf; es däuchte ihr,
als dringe leiſes Weinen aus Agnes' Zimmer zu
ihr herein; gar zu gern wäre ſie zur Freundingeeilt, allein ſie wagte nicht, ſich vom Lager zu

erheben, da ſie befürchtete, die Mutter zu wecken.
Mit Sehnſucht ſah ſie dem Morgen ent-

gegen, es drängte ſie zu Agnes hin; ſie fühlte
ein namenloſes Bangen um die Freundin. Ge-
gen Morgen machte auch bei ihr die Natur ihre
Rechte geltend: Gabriele ſchlief ein und wachte
kag als die Sonne ſchon hoch am Himmel
tan

Auch Herr und Frau v. Waller, die im
entgegengeſetzten Flügel des Hauſes ſchliefen,
verbrachten einen Theil der Nacht wachend.
Ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit hatte Herr
v. Waller ſeiner Gemahlin alles, was er bei
dem alten Grafen Sesceny zum Wohl ſeiner
Tochter ausgewirkt, mitgetheilt. Es gewährte ihm
eine Art Beruhigung, von dem reichen Braut-
ſchatz, den der alte Graf für ſeine Schwieger-
tochter ausgeſetzt hatte und von den glänzenden
Ausſichten ſeiner Tochter zu ſprechen.

Als ſie auf ſeine Schilderung ſchüchtern vollen Betrachtungen über den Verlobten ihrer

erwiderte:
„Was nützt denn aller Glanz, aller Reich-

thum, wenn das Herz nach Liebe und Verſtänd-
niß dürſtet; ich glaube, wir haben nicht recht an
Agnes gehandelt,“ brach er ab; ſeine Stirneumwölkte ſich merklich und die Augen ſchließend,

ſprach er kein weiteres Wort.
So brach der große, längſt erwartete Tag

an, Ein reges Leben begann ſchon am frühen
Morgen in den entlegeneren Theilen des weit-
läufigen Gebäudes.

Duftende Blumenguirlanden zierten die
Pforten, hohe Zierbäume waren den Treibhäu-
ſern der Familien Waller und Sesceny entnom-
men, um Treppen und Flure zu ſchmücken. Die
Dienerſchaft, in prächtiger, von Gold ſtrotzender
Livree, trug die ſchweren Silbergeräthe, die
Luſtres, die am Abend eine zahlreiche Geſellſchaft
beſtrahlen ſollten, in die Säle, wo das Bankett
ſtattfinden ſollte. Alle waren in Thätigkeit, da-
bei jedes Geräuſch vermeidend, welches die Lang-
ſchläferinnen des Hauſes, die junge, ſchöne Braut
und Gabriele von Bergemann, wecken konnte.

Der Bräutigam hatte zum Morgengruß
die Hochzeitsgabe durch ſeinen Kammerdiener,
der an die Stelle des Herrn Lepelè gerückt war,
geſendet.

Frau v. Bergemann konnte ſich nicht ſatt
ſehen an dem wundervollen Feuer der Rubinen,
die wie helle Blutstropfen zwiſchen dem matten
Weiß des Perlencolliers hervorſchimmerten. Nei-
diſch betrachtete ſie die Koſtbarkeiten, die heute
Agnes' ſchönen Nacken zieren ſollten. Jmmer
wieder ließ ſie das funkelnde Geſchmeide in der
Morgenſonne ſpielen und gab dabei dem bitte-
ren Gedanken Audienz, daß doch die Verlobung
ihrer Tochter mit dem Schreibhelden eine ent-
ſetzliche Thorheit geweſen ſei und daß ſie alles
hätte aufbieten müſſen, um dieſe Verbindung zu
hintertreiben.

Wie prächtig würde Gabrielens jugendliche
Schönheit bei dem Gefunkel ſolcher Edelſteine
zur Geltung kommen. „Mit ſolchen Perlen und
Edelſteinen geſchmückt,“ reflectirte Frau v. Berge-
mann im Stillen, „iſt man glücklich und einen
Mann, der uns ſolche Geſchenke machen kann,
liebt man, und noch dazu, wenn er, wie dieſer
ungariſcher Graf, jung und ſchön iſt. Man
hätte auf die thörichten Mädchengrillen Gabrie-
lens nicht achten und den Herrn Sternfels dahin
ſchicken ſollen, wo

Die Dame kam nicht weiter in ihren liebe-

Tochter, denn dieſe ſtand ganz plötzlich vor ihr.
Dicht hinter Gabrielen trat die Zofe mit

dem Brautanzuge Agnes' herein, mit der Bitte,
Gabriele möge ihr zu der jungen Braut folgen.

Mit einem ihr unbegreiflich bangen Gefühle
gab Gabriele der Bitte der Dienerin nach, be-
hutſam öffnete ſie die Thür, die zu Agnes'
zimmer führte, und als ſie das ſchlafende Mäd-
chen ſah, ſchlich ſie leiſe auf den Fußſpitzen dicht
an das Lager der Schläferin.

Das junge Mädchen bebte zuſammen, als
ihre Augen auf das leichenhaft blaſſe Geſicht,
auf den ſchmerzlich verzogenen Mund der Cou-
ſine fielen ein leiſer Angſtruf ertönte aus ihrem
Munde, und da erſt ſchlug Agnes die Augen
auf, mit einem wirren Blick ſchaute ſie um ſich,
und als ihre Augen auf die Brautgewänder
fielen, ſchlug ſie die Hände vor das zuckende
Antlitz.

Unter der Beihilfe Gabrielens erhob ſich
Agnes; in ihren Gliedern fühlte ſie eine bleierne
Schwere, und als das junge Mädchen beſorgt
den Arm um ihren Leib ſchlang, als es flüſterte:

„Agnes, Du biſt krank, kränker, als Du
glaubſt, benutze es, um Aufſchub zu erlangen,“
da ſchüttelte ſie leiſe den Kopf und ſich mühſam
zuſammenraffend, entgegnete ſie:

„Jch habe es gewollt, Gabriele, es muß bis
zum Ende ertragen werden. Was nützt ein
e Er würde meine Qualen nur ver-
mehren.“

Bald ſtand ſie geſchmückt da.
Das weiße, ſchwere Atlasgewand mit der

ſchweren Sammetſchleppe, in deren Spitzenbeſatz
Myrthenblüthen und glänzende Diamanten her-

vorleuchteten, fiel in reichen Falten zur Erde,
und ließ Agnes' hohe Geſtalt wahrhaft königlich
erſcheinen der Familienſchmuck der Wallers und
der blühende Myrthenkranz, der, mit reichen Ju-
welen durchflochten, eine Krone bildete, verlieh
dem ſchönen Haupte des Mädchens einen wun
derbaren Reiz.

Gabriele konnte nicht ihre Blicke von der
feenhaften Erſcheinung der Braut abwenden, die
theilnahmslos, ohne jedes äußere Zeichen von
Schmerz oder Freude, in einen Seſſel geſunken
waär, die Hände wie zum Gebet gefaltet.

(Fortſetzung folgt.)
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Gold, Silber und Banknoten. Roggen. Februar 137,70. April Mai 139,70 Mai-Theater in Leipzig. R Juni 140,75 flau.Sonntag. Neue s: Unbeſtimmt. Dukaten per Stück. Gerſte loco 100 200.Sonntag. Alte s: Anfang 3 Uhr. Zu ermäßig Sovereignes per Stüch 20.39 G Hafer. April-Mai 123,25.
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Jmperials v r S 62.20 Mkdo per 500 Gr.Theater in Halle. Engl. Bankn. p. 1 L. v. Ster l.
Sonntag: Doctor Klaus. Franz. Baukn. p. 100 Fres. 81.20 G Meteorologiſche StationOeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.90 b

örſ de Silbergulden des Opt. mechan. Jnſtituts Pkterſeburg, Burgſtr. 18,
erkiner Jonds-Wörſe. Rufſ. Bankn. p. 100 Rub. 202.40 bz SDa Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz I16./2 Abd. s U I 17.„2. Mra. s U.

Berlin, den 16. Februar 1883. do do do. Gold irre4 Preußiſche Tonſols 107,90. Oberſchleſiſche Eiſenb. Cinfänd. Not. p. Mk 78 G Barometer Mill. 759,1 761,0StammActien A. C. D. E, 248,25. Mainz Ludwigs- Fingpo Frid i Thermometer Celſius 4,2
hafener StammActien 98.25. 4 Ungar. Goldrente 74,50. I. Not. (Nat. u. Conſort. ob Lire 78 6 Rel. Feuchtig'eit 82,6 82,642 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,10. Oeſterr. Franz r Srecnern onſort.) p. re 80 G Zewölkung 7
r 569,50 Oeſterr. CreditActien 616,50. Ten Frie Wiſhe do. 75 6 Sie J v
z: feſt. Rumäniſche de 77 GAmer. Tee (auch r p. Riederſchläge 0,0 Therm, minima. 2,1

ppoints p, Doll. 11.25 bzMagdeburger Produktenbörſe vom 16. Jebr. 9ſ. Coph. 9. Stogh e h n e
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,30

Land Wanne 178- 187 Mt, gi l. Weizen 165
and Weizen 178 glatter engl. Weizenbis 178 Mk., Rauh Weigen 162 178 Mk Roggen 132 Berliner Getreide-ZWörſe.

bis 147 Mk., Chevalier-Gerſte 150 172 Mk., LandGerſte Weizen (gelber) April Mai 189, Juni- Juli 194,
144 154 Mk. Hafer 130 146 Mk. per 1000 Kilo. flau.

Bekanntm
Montag, den 19. d Mts., Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Zweimen zwangsweiſe:

1 Speckſeite, 2 Schinken und Wanduhr
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 16. Februar 1883.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Verſammlung des kirchlichen Vereins der
Altenhburger Hemeinde

am Dienſtag, den 20. Februar, Abends 8 Uhr
in der Kaiſerhalle.

Tagesordnung: 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Beſprechung
über das UmpfarrungsDecret. 3) Vortrag des Herrn Paſtor Gruner.

Wegen des zweiten Punktes werden auch dem Lereine nicht angehörige
Mitglieder der Altenburger Gemeinde zu der Verſammlung eingeladen.

Der Vorstand.
Liebigs Fleischextract, billigſte Preiſe. Knorrs unüber-

troffene Suppeneinlagen als: Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis,
Hafer Tapioca, Julienne, Krünkorn etc. die in 10 Minuten eine ganz
vorzügliche ſchmackhafte Suppe geben.

icnorrs Hafermehl vorzügliche Kindernahrung, deutſches
und holländiſches garantirt reines Cacaopulver, medicinischer
Tokayer (Ungarwein) für Kinder, Kranke und Geneſende zur
Stärkung

in der Drogen- Handlung von

OsCar Leberl,
Burgſtraße 16.

Zur gefälligen Peachtung!
Den Herren Tiſchlermeiſtern von Merſeßurg und Am-

gegend zeige hiermit an, daß von jeßt ab

I alle Fräsarbeiten
in meiner Dampfſchneidemühle ſauber und gut geſertigt werden.

Mein Lager in geſchnittenen Hölzern, wie BVirken,
Eichen, Buchen ic., öringe hiermit in empfehlende Erinnerüng.

Merſeburg den 17. Februar 1883.
Achtungsvoll

IV. Senf.
C Bekanntmachung.

Zur bevorſtehenden Conſirmation,An ich mein ſehr reich aſſortiertes

Schuh und Slietelwaaren-Lager
zur geneigten Berückſichtigung, und ſind ſämmtliche Sachen ſolid
gearbeitet. Preiſe ſtelle ich wie bekannt allerbilligft. Auch wird
Sonntags verkauft, was ich hiermit einem mich beehrenden
Publikum ergebenſt anzeige.

Hochachtungsvoll

gſch ungen.

Garantie.

Das optiſch-mechaniſche Inſtikul
von VI. FILülhler,

18 Burgſtraße 18, im Hauſe der Stadtapotheke-
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Haustelegraphen,
Telephon u. Sprachrohrleitungen unter mehrjähriger

Brillen werden nach genauer Unterſuchung des Auges
ſofort eingeſchliffen, wie auch Gläſer nach jedem ärztlichen
Recept genau angefertigt werden.

Barometer, Thermometer, Loupen, Opernu-
gläſer, Fernſtecher, Compaße, Reißzenge, Reiß-
ſchienen etc. etc. halte beſtens empfohlen,

Atelier zur Anfertigung aller mechaniſchen
Jnſtrumente, wie mediziniſchen Heilapparaten.

Reparaturen ſchnell und gut.

V. VHee,opt.-mech. Jnſtitut,
Merſeburg. Burgſtraße 18.

Güter, Gaſthöfe, Mühlen, Reſtau-
rationen habe mit wenig Anzahlung
zu verkaufen, auch auf andere Ob-
jekte zu vertauſchen. Näh. d. Sander,
Kochſtr. 17, Leipzig. Suche noch
Güter und Gaſthöfe zu tauſchen reſp.

zu pachten. d. O.Geine Wohnung, 4 Stuben,
2 Kammern mit Zubehör zu

vermiethen u. von jetzt oder 1. April
ab beziehbar Halleſche Str. 17.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Geuſa 36
Eine hochtragende Kuh,

von 2 die Wahl, ſteht zude e in
Göhlitzſch A.

Café Sergel.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Zur guten Quelle.

gekommen. F. Beyer.
Eine rheiniſche Cartonagenfab-

rik ſucht einen tüchtigen Mann
zu engagieren, der die Fabrikation
runder Schachteln gründlich ver-
ſteht, ſowie einige Arbeiterinnen
die auf den Artikel eingearbeitetJul. Mehne. ſind. Näheres in d. Expedition.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Friſche Sendung Aal wieder an

Ein alter Bienenstock
iſt zu verkaufen Meuſchau

Fr. Rieler Bücklinge
empfiehlt Fr. Apitzseh.
Kaiſerhalle.

Sonntag den 18. Februar

Extra- Concert
(Streichmusilc.)

Anfang Abends 7 Uhr.
C. Schütz, Königl. Muſikdir.

P er u M J.Hierdurch warne ich die Kinder aus
Löpitz davor, das früher Franz'ſche
Gehöft zu betreten da ich ſonſt ihre
Eltern zur polizeilichen Strafe heran
ziehen werde.

Wilh. Vrenmz.
8 Mark Belohnung für

Namhaftmachung des Thäters, welcher
mir das Gehöft ſchadhaft macht und
den Zaun ſtiehlt.

D. O.
FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 9 Uhr ſtarb nach
kurzen Leiden unſer kleiner lieber

COurt.
Dies zeigt tiefbetrübt allen Freun-

den und Bekannten an
Merſeburg den 16. Februar 1883.

Albert Meyer u. Frau.
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